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g. 9 anlaſſung dürfen ſte natürlich ihre Meinung auszue Regierung in Sofig habe die Kapitunlationen verletztd Abonnements Einladung ſprechen gar nicht wagen. Aber etwas nach der und damit den Verſuch gemacht, eine Breſche S

r Richtung von der Abwendung der Zoll und Han legen, mittelſt deren ſte weitere Uſurpationen vorb Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues delspolltif zu thun Hat die Regierung doch ſich ver nehmen könne. Die diplomatiſche Aktion ſei jetzt
Abonnement auf den pflichtet gefühlt. Sie hat die Handelsverträge mit von Sofia nach Konſtantinopel verlegt. Miniſter

7 Oeſterreich, Jtalten, Belgien und der Schweiz vor Ribot erwiderte, Bulgarien ſei kein unabhängigeren Merſeburger Correſpondent. bereitet, welche eine kleine Abwendung von der bis Staat, ſei vielmehr der Suzerainetät des Sultans

er herigen Wirthſchaftspolitik enthalten und man muß unterworfen und verpflichtet, die Kapitulationen zuDas pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten
Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitigen Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
auch find die Poſtanſtalten berechtigt, für die ver
langte Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Austrägern, 1 Mk. bei den Abbholeſtellen.

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die

zugeſtehen, daß die Vertreter des „neuen Curſes“

eine möglichſt große Mehrheit zu vereinigen. Ob
das Werk all das Lob, welches ihm auf der einen
und alle die Axfeindungen, welche ihm auf der
anderen Seite zu Theil geworden ſind, verdient, das
kann erſt die Zukunft erweiſen. An und für ſich
liegt darin ja keine große Aenderung nur wenn ſich
die Handelsverträge nach den Worten des Kaiſers
als ein „Wendepunkt“ zum Beſſeren erweiſen, kommt

großes Geſchick bewieſen haben, um auf ihr Werk

ihnen große Bedeutung zu und wir wollen hoffen,
daß das Schwergewicht der dabei in Betracht kom
wenden Intereſſen der großen Mehrheit des Volkes
fie dazu geſtalten wird, mit oder ohne Zuthun
von oben. Daß Krankheitsſtoffe in unſerem wirth
ſchaftlichen Leben vorhanden ſind, das haben auch die

reſpektiren.

betreffenden Conſuls,

rechten Reclamationen Anlaß gehabt.

Bulgarien könne nicht aus
eigener Machtvollkommenheit einen Aus

länder ausweiſen, es könne überhaupt keinen
Akt dieſer Art vollziehen ohne Mizwirkung des

Wenn die bulgariſche
Regierung Anlaß zu Beſchwerden habe, ſo brauche
ſie dieſelben nur der franzöſiſchen Regierung zur
Kenntniß zu bringen. Uebrigens habe nicht Frank
reich allein Grund, ſich über das Verhalten der
bulgariſchen Regierung zu beſchweren. Deutſchland,
Griechenland und Jtalien hätten ebenfalls zu ge

Das erſte
Chadourne betreffende Vorkommniß habe ſich im
April ereignet. Man habe damals gegen ihn einen
Ausweiſungsbefehl erlaſſen, der diplomatiſche Agent

von Frankreich habe jedoch dagegen reclamirt und
66 z in den letzten Monaten zu Tage getretenen Ereigniſſe im vom italieniſchen Conſul, als Doyin des Conſularr er e M ecſern e Banken und Böcſenleben in Berlin wie in anderen Corps ſei dieſe Reclamation unterftützt, der Aus
os m rn 9 r Städten auch denen erwieſen, die nicht mit dem Getriebe weiſungsbefehl ſei in Folge deſſen zurückgenommen
z Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung an den Börſen vertraut ſind. Die einigermaßen in das worden. Einige Mongte ſpäter ſei der Befehl wieder
zu weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge Getriebe, ſo weit es an die Orffentlichkeit trat, Einge- holt, Chadourne verhaftet und am 9. d. M., ohne
er wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung weihten hatten noch Schlimmeres befürchtet Unter der daß der franzöſiſche Conſul davon benachrichtigt

ladet höflichſt ein Oberfläche, welche die in's Augefallenden Schaumwellen worden wäre, ausgewieſen worden. Der franzöſiſche
t die Redaction erzeugt, muß es doch auch noch gutes, geſundes Leben diplomatiſche Agent habe ſich niemals ſeiner Pflicht
z des Werſeburger Correſpondenken geben. Jn dem neuen Jahre tritt im ganzen entzogen, ſondern erklärt, daß er bereit ſei, jedee S g C Reich neben der Alters verſtcherung auch die Jnvaliden- Klage der e m ren

verſicherung in Wirkſamkeit. Die erſtere hat in den Die von der bulgariſchen Regierung ertheilte Antwortl e Zum Jahreswechſel. egee Kreiſen ſchon im erſten Jahre viel Un ſei nicht nſetebenpelle nd welen, der diplo
Das alte Jahr hat uns manches Erfreuliche, aber zufriedenheit erregt. Die, welche die ganze Geſchichte. matiſche Agent Frankreichs ſei daher aufgefordert

auch vieles Unerfreuliche gebracht. Das Unerfreulichſte angeregt und eingerührt haben, ſuchen ihre Verant worden, alle Beziehungen gbzubrechen. Frankreich
war die ſchlechte Ernte in vielen Theilen des Reichs wortlichkeit dafür jetzt möglichſt zu verkleinern. Glück- müſſe Genugthuung erhalten, er werde das
und in anderen Ländern, die uns ſonſt einen Theil lich die, welche dafür überhaupt keine Verantwortung Erforderliche thun ohne Ueberſtürzung aber auch

S des Ueberſchufſes ihrer landwirthſchaftlichen Erzenge zu tragen haben Den Steuerzahlern in Preußen ohne Schwäche. (Beifall.) Abg. Douville-
niſſe abgeben, beſonders in Rußland. Die Lebens iſt für das neue Jahr das neue Miquel'ſche Ein Maillefen äußerte, er kenne Stambulow nicht,
mittelpreiſe ſtiegen ſchon im Frühjahr von Woche zu kommenſteuergeſetz beſcheert. Daſſelbe irlit er ſehe aber in ihm den Miniſter der auswärtigen
Woche, je mehr die Ausſichten arf eine gute Ernte fretlich erſt am I. April in Wirkſamkeit aber es Angelegenheiten Bulgariens. (G.lächter.) Er halte
ſchwanden Rechtzeitig erkannte die bentſchfretfinntge wirſt ſeine Schatten ſchon voraus. Das traurige die mitgetheilten Thatſachen für ſtark übertrieben, die
Partei die Pflicht, wenigſtens bie durch die Zoll Gebiet der Colonialpolitik wollen wir heute bulgariſche Bevölkerung ſtrebe nach Freiheit, ihr
geſetzgebung geſchaffene VBerthenerung des täglichen nicht eingehend erörtern denn es bringt auch nichts Miniſter habe weder Grauſamkeiten noch Gewalt
Brodes, ſo viel in ihrer Macht ſtehk, zunächſt für Erfreulſches: immer neue Opfer an Menſchen und thätigkeiten begangen, ebenſowenig ſei Blut vergoſſen
die Zeit der Theuerung außer Kraft zu ſetzen und an Geld immer neue Anſprüche und immer neue worden. (Lärm.) Abg. Millevoye proteſtirte
ſie ſtellten im Reichstage die bezüglichen Auträge.
Es ſchien eine Zeit lang, als ob auch die Regierung
ihre Pflicht in dieſer Beziehung erkenne; die zeit
weilige Suspenſton ber Getreidezölle wurde beſtimmt
erwartet. Plötzlich war alle Hoffnung zerſtört die
Regierung lehnte die Suspenſton der Kornzölle ab,
von der „Exzleichterung der Volksernährung“ blieben
nur unverbindliche Redensarten übrig. Man glaubt,
daß dies durch die Befürchtung erzeugt worden ſet,
daß der Vertreter des „alten Curſes“ ſtch an die
Spitze der mächtigen Jntereſſenten der Politik des
Eigennutzes, den er gehätſchelt und großgezogen, ſtellen

es heute gern glauben.

Vertröſturgen auf die Zukunft, an die doch im Ernſt
jemand glaubt. Auf dem Gebiete der aus

wärtigen Politik haben wir noch immer Ver
anlaſſung, am meiſten mit Zuverſicht voraus zu
blicken. Zwar hat ſich auf dem Wege über Kron
ſtadt eine engere Verbindung zwiſchen Rußland und
Frankreich angebahnt. Der Leiter unſerer auswärtigen
Politik hat uns aber mitgetheilt, daß darin nicht das
mindeſte beunruhigende Moment liege. Wir wollen
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Politiſche Ueberſicht.
h
ſchafterpoftens.

gegen die Ausführungen Douville-Maillefeu's, welche
mit der Wahrheit im Widerſpruch ſtänden. Don
ville- Maillefen erwidezte, Millevoye ſei krank
(Erneuter Lärm.) Die weitere Erörterung der An
gelegenheit wurde hierauf verlaſſen.

Die engliſche ruſſiſchen Beziehungen
werden jetzt in dem hochofftziöſen „Journal de Et.
Petersbourg“ geprieſen anläßlich der Abreiſe des
bisherigen engliſchen Botſchafters in Petersburg,
Morier, nach Rom zum Antritt ſeines neuen Bot

Das offiziöſe ruſſtfche Organ bemerkt
hierzu, die geſammte Thätigkeit des Botſchafters habe

dem „neuen Curſe“ gefährlich werden könne. dazu beigetragen, die guten Beziehungen zwiſchent W ne n ne e B et unbe Der franzöſifchebulgariſche Konflikt iſt England und Rußland aufrecht zu halten und zu
t gründet wäre ſtellte ſich die Regierung entſchloſſen am Montag in der franzöſtſchen Deputirten befeſtigen. Ueber eine neue nihtliſtiſche
r auf die Seile der durch die Politik des Eigennutzes kammer zur Sprache gekommen. Urſprünglich hieß Berſchwörung wird Wiener Blättern aus Krakau
ſp. der Großen geſchädigten Mehrheit des Volkes, ſo es, daß die Interpellation Millevoye wegen Er berichtet. Danach entheckle die ruſſiſche Polizei in

würde die von der früheren Regierung großgezogene krankung des Jnterpellanten verſchoben ſei. Abg. Warſchau Spuren eines eher e gegen
gez Politik der Begünſtigung der Großen nd Statken Millevoye erſchien fedoch trotz ſeines Unwohlſeins den Zaren, weshalb zahlreiche Verhaftungen

auf Koſten der Kleinen und Schwachen vollſtändig am Montag in der Kammer und richtete an den ruſſtſcher und volniſcher Studenten, von Beawten,
S ohnmächtig werden und Lie Regierung würde weit Miniſter des Auswärtigen Ribot bie Jnterpellation, Offizieren und Bauern vorgenommen wurden. Haus

ſicherer als jetzt daſtehen, weil ſte ſich dann auf betreffend die Verhaftung und Ausweiſung des fran vurchfuchungen erfolgten im ganzen Lande. Nach
es eine große Mehrheit eines dankbaren Volkes zöfiſchen Journaliſten Chadourne aus Bulgarien der „Kölniſchen Zeitung“ ſind in Rußland drei
v ſtützen könnte. Aber die maßgebenden Stellen ſind Ueber den Verlauf der intereſſanten Verhandlungen nihiltſtiſche Druckereten entdeckt worden, und
che von feuh bis ſpät von Vertretern der durch die wird Folgendes berichtet Abg. Millevoye hob zur zwar bie erſte Anfang Dezember in Petersburg, wie
ar frühere Politik begünftigten Familien umgeben die Begründugg ſeiner Interpellation hervor, daß der es heißt auf der Jnſel Waſſiljewo, die zweite
eſe Müglieder der durch die bisherige Politik ſchwer ge einzige Beweggrund, welcher bie bulgariſche Regiering Moskau und vor zehn Tagen die dritte. Procla
ate ſchädigten Bevölkerungsſchichten gelangen vur unter bei dieſer Maßregel geleitet habe, unzweiſelhaft der mationen, die Mitte Dezember in Charkow vorge
ihr Gelegenheiten an die „maßgebenden Stellen“, bei

Meinung in ſolchen Dingen auezu- Regierung unbequemen Augenzengzn zu entledigen. bene nihtliſtiſche Parteien an der Arbeit ſind. Dier Mogtsg en und g5 Ber Er begiſcwänſche Ribot zu ſeinem Verhalten. Die Partei in Petersburg ift wie üblich anarchiſtiſch vie
Wunſch geweſen ſei, ſich eines der gegenwärtigen funden wurden, geſtatien ben Schluß, daß verſchie



in Moskau iſt ebenfalls gewaltthätig und richtet ſich
an die Nation, verlangt aber nur die Aenderung der
Regierungsform Rach dem Vorbild Europas, unter
Anerkennung der hiſtoriſchen Volkseigenheiten, die in
Charkow ruft die Bauern gegen den Abel und die
Geiſtlichkeit auf. Ueber die Verhaftungen liegt nichts
zu verläſſiges vor, es wird jedoch angenommen, daß
in Petersburg 60, in Moskau 40, darunter 16
Frauen, theilweiſe den höheren Ständen angehörige
Perſonen, aber nur wenige Studenten feſtgenommen
worden ſind. Zur Ruſſifizirung der bal-
tiſchen Provinzen meldet ein „Herold“Tele
ramm aus Dorpat: Zwei livländiſche Prediger,

die Paſtoren Schwarz und Meſing, wurden wegen
einiger an Perſonen griechiſchen Glaubens vollzogenen
Trauungen auf mehrere Monate von ihrem Amte
ſuspendirt.

Die ruſſiſchen Liebesdienſte für die ſer-
biſche Regierung werden fortgeſetzt. Der Kaiſer von
Rußland hat den ſerbiſchen Regenten Protitſch und
Belimarkowitſch den Weißen Adlerorden 1. Klaſſe
verliehen.

Ueber die Kämpfe im nördlichen Jndien,
in Kaſchmir, zwiſchen den britiſchen Truppen und
den Eingeborenen, treffen jetzt nähere Nachrichten
ein. Eine dem Staatsſekretär für Jndien zuge
gangene Depeſche aus Gilgit vom 20. d. M. meldet
über die Einnahme des Forts Stilt: die
Erſtürmung deſſelben ſei durch etwa 100 Mann von
dem in Kaſchmir liegenden Regimente erfolgt. Auf
Seiten der Feinde ſeien 70 getödtet und eine große
Anzahl verwundet worden, die Zahl der Gefangenen
betrage 118. Die Eingeborenen ſeien von den eng
liſchen Truppen verfolgt worden, welche letzteren auch
Maynn, Gulmit und Piſau genommen hätten. Die
Verluſte der Engländer beſänden in 4 Verwundeten.
Jafar, Khan von Nagar, habe ſich vollſtändig unter
worfen. Bekanntlich liegt das in Rede ſtehende
Gebiet nicht weit ſüdlich von Pamir, wohin bie
Ruſſen ihr Augenmerk neuerdings gelenkt haben.

Der italieniſche amerikaniſche Streit
wegen der Lynchjuſtiz gegen Jtaliener in
New Orleans ſcheint jetzt endlich feine Erledigung
zu finden. Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird
nämlich aus Rom gemeldet, die Regierung der Ver
einigten Staaten habe fich bereit finden laſſen, die
von Italien verlangte Entſchädigung für die Opfer
der Lynchjuſtiz in New Oelcans zu leiſten.

Jn die braſilianiſchen Wirren greift jetzt
auch noch der Papſt ein. Nach einer Meldung
des Pariſer „Journals des Debats“ gus Rom hätte
der Papſt gegen den Abt der braſtlianiſchen Beucedik
tiner die große Excommunicatton und gegen
den päpſtlichen Nuntius in Rio de Janeiro die
Abberufung in Ungnade verfügt, weil die
ſelben gugeſichts der von der braſtltaniſchen Regierung
getroffenen kirchenfeindlichen Maßnahmen eine den
Intereſſen der Kirche zuwiderlaufende Haltung be
obachtet hätten.

Aus Chile wird gemeldet, daß anläßlich der
Einſetzung des neuen Präſtdenten Montt für alle
wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten volle Am
Reſt ie beſchloſſen ſei. General Belasquez und
mehrere andere Perſonen ſeien unter dem Verdachte
einer Verſchwörung verhaftet worden.

Dentſchland.
Berlin, 30. Dez. Geſtern Vormittag hatte der

Kaiſer Berathungen mit dem Miniſter des königl.
Hauſes v. Wedel und mit dem Cultusminiſter
Grafen v. Zedlitz Trützſchler, arbeitete mit dem Chef
Des Militärcabinets und empfing einige Militärs
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen. Am
RNeujahrstage wird bei den Majeſtäten Gratulations
Cour ſtaitſinden, welcher ein Gottesdienſt in der
Schloßkapelle vorangehen wird. Die Kaiſerin
Friedrich hatte am Montag Nachmittag den
Militärbevollmächtigten General à la suite von
Villaume zur Tafel geladen. Am Abend ſpielte
Prof. Joachim vor der Kaiſerin und einem kleinen
Kreiſe geladener Gäſte. Dem Vernehmen nach
beabſichtigen auch der Prinz und die Prinzeſſin
Adolf zu SchaumburgLippe zum Neujahrs
zage hier einzutreffen.

(Ueber Veränderungen im diploma
tiſchen Corps) macht die „Nordd. Allg. Ztg.“
eine Reihe von Mittheilungen. Darnach wird an
Stelle des verſtorbenen Grafen ArcoValley der bis
Herige Geſandte in Japan, Dr. v. Holleben den
Geſandtſchaftspoſten zu Waſhington bekleiden. Für
Herrn v. Holleden geht der Legationsrath Freiherr
v. Gutſchmidt, zur Zeit Geſandter in Chile, nach
Tokio. Die Geſandtſchaft zu Sautiago wird der
Jetzige Generalconſul in Kapſtaht, Herr v. Treskotv,
als Geſandter übernehmen. Der Miniſterreſtdent in
Guatemgla, Herr v. Bergen, begiebt ſich auf Urlgub
und an ſeine Stelle wird der bisherige Miniſter
xeſident zu Caxracas (Venezuelg) Payer treten. Nach
Caracgs wird der Legationsrath bei der preußiſchen
Geſandtſchaft in Stuſtgart, Dr. v. Kleiſt Tychow,

als Miwſſterreſthent berufen werden.

(Die Einberufung des Landtag s) zum
14, Janugr wurde geſtern veröffentlicht.

(Die baldige Herabſetzung des Dis
conts) ſtellte der Präſtdent in der Dienſtags Sitzung
des Centralausſchuſſes der Reichsbank in
Ausſtcht.

(Der Juſtizminiſter) hat durch eine all
gemeine Verfügung vom 12, d. die in dem Geſetze
betreffend die Erwerbs- und Wirthſchafts
genoſſenſchaften vom 1. Mai 1891 vor
geſchriebenen Benachrichtigungen von Eintragungen

J

in die Liſte der Genoſſen geregelt und dabei die
Benutzung beſtimmter vorgedruckter Muſter angeordnet.

Dabei ſind auch Benachrichtigungen durch Poſt
karten vorgeſehen, die auf der Rückſeite den ent

ſprechenden Vordruck zeigen und nur ausgefüllt zu
werden brauchen. Dieſe Einführung der Poſt

karte im Verkehr der Gerichte mit den
Rechtſuchenden ſtellt unzweifelhaft einen Fort
ſchritt dar und iſt geeignet, ſowohl Schreibwerk als
Papier und andere Koſten zu ſparen. Für einfache,
wiederkehrende Mittheilungen der Gerichte an einzelne
Perſonen dürfte überhaupt der allgemeine Gebrauch
von Poſtkarten in Erwägung zu ziehen ſein ſelbſt
verſtändlich bleiöt dabet, daß alle irgendwie Dritten
vorzuenthaltenden Nachrichten, mit welchen Mißbrauch
getrieben werden könnte, nach wie vor unter dem
Schutze des Briefgeheimniſſes abgelafſen werden müſſen.

(Ueber die in Ausſicht genommenen
Berſetzungsprüfung) von Unterſecunda
nach Oberſeeunba gab in der letzten Sitzung des
Berliner Realſchulmännervereins der Direckor des
Falk Gymnaſtums, De. Bach, folgende Aufklärung:
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zur Gewinnung
Offizierſtandes

und Erhaltung eincs tüchtigen
beitragen ſolle, nicht nur in der

Reſerve, ſondern auch in der Linie, denn da drohe
Mangel an ausreichendem und geeignete Nachwuchs.
Die ber Prüfung ſolle alſo dazu dienen, eine
neue Dewähr für eine ausreichende Gewinnüng und
ausrelchende Schulbildung der Offiziersaspiranten zu

J bieten. Wie anderweitig verlautet, ſoll dieſe Ver
ſetzungsprüfung von Oſtern 1893 ab Platz greifen.
Ohne Zweifel im Zuſammenhang mit derſelben ver

lautet, daß mit dieſem Zeitraum das Verſetzungs
zeugniß ſür Oberſecunda anſtelle desjenigen für Prima
zur Zulaſſung als Offiziersaspirant befähigen ſoll.

(GBegen das Projekt einer Ein
ſchränkung der Freizügigkeit) nimmt die
Centrumspartei entſchieden Stellung in der
„Kölniſchen Volkszeitung“. Dieſelbe ſchreibt gegen
über den Andegtungen der konſervativen Preſſe über
die Abſichten der Regierung „Entweder die ganze

Freizügigkeit iſt dahtn mit dem neuen Geſetz, und
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perſönliche Einfluß des gefürchteten Reichskanzlers
es möglich gemacht hat, ſo gilt das gerade von der
Alters und Jnvaliditätsverſicherung.

(Aus Poſen.) Die klerikale „Schleſ. Volks
Ztg.“ klagt darüber, daß zu dem Cowitee für den
Empfang des neuen Erzbiſchofs in Poſen
kein einziger deutſcher Katholik hinzugezogen ſei, ob
ſchon in der Diözeſe nahezu 100 000 deutſche Katho
liken wohnen. „Wir wundern uns, bemerkt dazu
die „Poſ. Zig.“, über dieſen Vorgang durchaus nicht.
Denn wir ſind zu ſehr daran gewöhnt, daß in Fällen,

wohl die ſtaatliche Aufſicht und ver

an hen Herrn

wo ein Zuſammengehen der Angehörigen beider nächſt eine große Einſchränkung der Einrichtung b
Natlonglitäten angezeigt erſchelnt, von vpolniſcher ſchließen müſſen. Der Gegenſatz zwiſchen Alten un

Seite niemals bie Jnitiative ergriffen wird, währendi ndman auf deutſcher Seite ſtets ängſtlich e iſt,

den Polen ſo weit als nur irgend thunlich entgegen
zukommen.“ Aber die Wahl des Herrn Stablewsrt
zum Erzbiſchof wurde doch gerade damit beſchönigt,

n e Mannes für die Wahrung
er Jntereſſen auch der deutſchen KatholikDiözeſe bürge! n

(Jm Volksſchulgeſetzentwurf) eintder „Poſt“ zuſolge, der Verſuch mee zu
ſein, eine mittlere Linie zu finden, aef welcher ſo

bürgerlicheCharakter der Schule, als der katholiſchen

Grundſatz, daß ber Religionsunterricht nur auf
Geund der Missis eanoniea ertheilt werden dürfe, zu

ihrem Rechte gelangen, indem der Kirche die Be
fugniß eingeräumt wird, in den Fällen, wo ſie die
Lehrer zur Ertheilung des Religionsunterrichts nicht
(oder nicht mehr) für geeignet erachtet, letzteren durch
ihre Organe ſelbſt zu ertheilen. Das würde im
Weſentlichen darauf hinauslaufen, daß die Kirchen
vollſtändig frei ſein ſollen in der Auswahl derfenigen
Geiſtlichen und Lehrer, welche mit der Ertheilung
des Religionsunterrichts betraut werden, wie neulich

die „Nordd. Allg. Zig ankündigte. Der Mehr
bedarf für die in der Provinz Schleſien in Ausſicht
genommene Regelung der Lehrergehälter ſoll ſich auf
nahezu eine Million Mark belaufen

(Zur Reichstagserſatzwahl in Hildes
heim) wollen die Sozialbemokraten ſoch nach der
„Kölniſchen Zeitung“ der Wahl enthalten.

(Jn Sachen Bleichröder) dem Vor
ſitzenden des deutſchſozialen Reformverelns für den
Wahlkreis Naumburg Weißenfels Zeitz Herrn Richard
Schäfer zu Zeitz, folgender Beſcheid zugegangen
„Auf Jhre an den Herrn Reichskanzler beziehungsweiſe

Juſttz miniſter gerichteten und an mich
zur Prüfung und weiteren Veranlaſſung abgegebenen
Eingaben vom 27. Nov. d. J, betreffend die Be
ſchuldigung gegen den Geheimen Commerzienrath

ichröder, eröffne ich Jhnen, daß in ber in Rel
den Angelegenheit die eingehendſten Ertnitte

ſtattgefunden, dieſelben aber einen Beweis e
die Schuld des v. Bleichröder nicht ergeben habe
Die Acten haben neuerdings wiederum dem Her
Juſtizmigiſter vorgelegen. Se. Excellenz hat ab

auch auf Grund der unlängſt erſchienenen Druck
ſchriften des Rectors Ahlwardt nach nochmaliger

Prüfung der Sache keine Veranlaſſung gefunden,
ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen v. Bleichröder
herbeizuführen. Ein ſtrafrechtliches Borgehen gegen
den Rector Ahlwardt wegen wiſſentlich falſcher An

ldigung oder Brleidigung iſt nicht angängtg, da
derſelbe eine Strafanzeige gegen v. Bleichröder über
haupt nicht angebracht hat, die Vorausſetzung für

dann wächſt die Unzufriedenheit in's Ungehenerliche, eine Verfolgung wegen wiſſentlich falſcher Kuſchul e
oder das Geſetz iſt vergleichsweiſe harmlos dann digung fehlt und bezüglich der Beleidigung ein Straf
wird es mit all den ſchönen Folgerungen von ſozialen antrag nicht geſtellt iſt. Der Oberſtagts anwalt v.

und wirthſchaftliche Segen windig ausſehen.“ Hucke.“ z
(Zum Streit über das Jnvaliditäts Das Ergebniß der Volbszählung)

verſicherungsgeſetz) Daß der verſtorbene vor 1. Dezember 1890 liegt nach der Zuſammen
Freiherr v. Franckenſtein an der Durchbringung Kellung des ſtatiſtiſchen Amts jetzt vollſtändig vor
des Geſetzes über die Jnvaliditäteverſicherung im Die ortsanweſende Bevölkerung des Deutſchen
Reichstage hauptſächlich die Schuld trägt unter Reiches betrug (ohne Helgoland) 49 426 384, alſo
ſeiner Führung gaben 13 Eentrumsabgeordnete für gegen die vorige Zählung mehr 2570680 Köpfe,
das Geſetz den Ausſchlag bringt die „Frankfarter mit Helgoland (2086) 49 428 470. Die Bevölke
Zeiltung“ in Exinnerung. Dieſelbe berichtet darüber rung Preußen s (ohne Helgoland) iſt auf 299552841
noch Folgendes, was zugleich auf die jetzige Ber geſtiegen (mehr 1636 811). Jn Preußen hatten
leugnung des Geſetzes durch den Fürſten Bismarck weniger die Regierungsbezirke Köglin 3795, Strall
ein ſchlagendes Licht wirft: Kurz vor der Entſcheidung ſand 1682, Sigmaringen 635. Sachſen nahm zu e
ſetzte Freiherr v. Franckenſtein im Privat um 326681. Jn Bayern, deſſen Geſammt
geſpräch auseinander, daß ihm, ehrlich geſagt, bevölkerung um 174 783 zunahm, haben Oberpfal
das Geſetz durchaus nicht gefalle, daß er weniger 36, Oberfranken 3383, Unterfranken 947,
aber aus politiſchen Gründen er war Ja Württemberg (im Ganzen mehr 443387)
auch Vorſitzender der Commiſſton es für rich verlor der Jagſtkreis 2094. Baden nahm zu v
tiger halte, es unter allen Umſtänden 56612, Heſſen 36272, Mecklenburg Schwerin
jetzt durchzubringen, weil er die Ueberzeugung 3190, Sachſen Weimar 12145, Mecklenburg,
gewonnen habe, daß Fürſt Bismarckauf dieſes Streltitz verlor 393. Oldenburg nahm zu n 7
Geſetz nun und nimmermehr verzichten 13443 (Fürſtenthum Lübeck weniger 3). J
werde unh weil zu befürchten ſei, daß es ſpäter Braunſchweig betrug die Zunahme 31324. Er
in einer ſchlimmeren und namentlich den Einzel- heblich iſt die Zunahme in Anhalt um 23 797 S
ſtaagten unverwünſchteren Form werde durchgeſetzt! Bremen um 14815, Hamburg 103910.
werden. Aus Furcht vor der Hartnäckigkeit des (Aus dem Sozigliſtenkager.) Wie ſehh S
Mannes, der von dieſem ſeinem Geſetze jetzt nichts die ſozialdemokratiſche Geſellſchaft von m
wiſſen will, hat der verſtorbene Führer des Centrums heute, ſo bemerkt die „Weſerztg.“, noch „im Sumpf St
damals das Zuſtandekommen des Geſetzes bewirkt der alten bürgerlichen Geſellſchaft“ ſteckt, darüber gieh
und wenn von irgend einem Geſetze aus der Bls nichts belehrenderen Aufſchluß, als der Briefkaſten de e
warck' ſchen Aerg geſagt werden darf, daß nur der Parteimoniteurs. Ein großer Theil der Anfrage

bezieht fich auf Beſitz. und Exbſchaftsverhältnifſ
So tief ſteckt der Eigenthumstenfel noch in dieſe
beſſeren Menſchen Die ſozialdemokratiſch
Arbeiterbildungsſchule in Berlin, die i
Januar mit ſo großem Lärm unter Mitwirkung d
hervorragendſten Parteihäupter ins Leben geruff
wurde, geht ihrer Auflöſung entgegen. Der Vo
ſtand unter Leitung des Stadtv. Bogtherr verm
die erforderlichen Geldmittel nicht mehr axfzubringe
Eine Generalverſammlung der Mitglieder findet a
nächſten Sonntag ſtatt und wird wahrſcheinlich z

en



W
während Jungen iſt bei dieſem Räckgang der Arbeiterbildungs
h Munition ſtnd vor einiger Zeit ſchon auf den Gru Wahrſcheinlich wird auch die Freude mit dem neum ſt, ſchule nicht von Einfluß geweſen. ſonwerken durch einen höheren Offizier abgenommen Gatten nicht lange dauern

e (Die Buchdrucker und der ſozial- worden. Aus portugteſtſch Oſtafrika Unter den 578 Volkaſchulſtelken des Herablewskiſchö demokratiſche Parteivorſtand.) Die Leiter kommt die Nachricht von dem Untergange eixer auf zogthums Meiningen ſind noch 86, welche m
ar gt, des Buchdruckerſtreiks hatten fich, wie man ſchreibt, dem Marſche in das Jnnere begriffenen Expedition. 675, 23 die mit 750, 133 mit 775 bis 900, 6

ahrung mangels genügender Geldmittel vor dem Weihnachts Eine Depeſche aus Liſſabon an die „Times“ meldet, mit 901 bis 1000, 147 mit gegen 1100 und 8
ken der feſt an den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei daß die Expetition unter Lieutnant Continſo auf mit 1200 Mk. dotirt ſind; mit 1400 und mehr ſin

Jeint mit dem Erſuchen gewandt, ihnen zur Unterſtützung dem Wege von Qulliane wach Maghamba durch nur die Stellen der Directoren und Reckoren ausſcheint. der Streikenden 18 bis 20000 Mk. aus der Partei- eine Exploſion von Schießpulver vernichtet geſtattet. Es erhalten zwar die Lehrer noch Alters
n kaſſe zu bewilligen, unter der Bedingung ſpäterer worden. Sechzig Mann wurden getödtet und 170 zulagen, doch ſind dieſelben noch ungenügend und e
cher ſo Rückzahlung. Der Parteivorſtand ſchlug verwundet, einſchließlich Continſo ſelbſt. werden deshalb jetzt Petitionen an Regierung un
eng dieſes Anſuchen rund weg ab Jm vorigen Landlag um Behaltserhöhung vorbereitet. i

Jahre ſoll dagegen die ſozialdemokratiſche Partei J Sang t Der ſeit 17 Wochen in der SpitzenwebereJahre g tald re Zhtne u NMagegzene xleitung den ſlreikenden Cigarrenmachern in Hamburg raving und gegen in denau herrſchende Streik der Spitzenwebeiürfe, zu ein Darlehen bewilligt haben. S Leipzig. Während der Neujahrsledermeſſe iſt jetzt zu Ungunſten der Streikenden beendet. Dei
die e (Colonialpolittk.) Die Ernennung des finden in der dauernden Gewerbe Ausſtellung gegen Ausſtand hat gegen 4000 Mk. gekoſtet und zu nichts

ſie die gommiſſariſchen Hilfsarbeiters im auswärtigen Amt, über der neuen Börſe wieder praktiſche Vorführungen geführt. Die Leute treten bis auf wenige Aus
is nicht Jesko v. Puttkamer, zum Cowmmiſſar für das Togo von Schuhmachermaſchinen ſtatt, welch letztere in ſehr nahmen zu den früheren Lohnſätzen wieder in ihre

durch gebiet wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. reicher Zahl und großer Mannigfaltigkelt vertreten Arbeitsſtellen ein.
e Für die Expebdikton Zintgraff in Kamerun find. Außerdem find auch eine reiche Auswahl von Beheimrath Prof. Dr. Gräfe in HalleKirchen ſind nach derr „Voſſ. Ztg.“ neuerdings verſchiedene Gerberwerkzeugen ausgeſtellt, ſodaß ſich ein Beſuch bekannt als Autorltät auf beim Bebiete der Augen
rfenigen Ausrüſtangésgegenftände beſchafft worden, deren Maß ver Auaſtellung für Schuhfabrikauten, Gerber c heilkunde, hat, wie die Hall. Ztg. hört, veranlaßt
theilung Darauf ſchließen läßt, daß man auf manchen weiteren reichlich lohnen wird, durch andauernde Kränklichkeit, an die zußtändige
neulich Zuſammenſtoß im Hinterlande von Kamerun ſich t. Wie aus Eiſenach berichtet wird hat Stelle das Geſuch gerichtet, ihn mit Ende des Win
Mehr gefaßt gemacht hat. Jnsbeſondere iſt es zweckmäßiger ſich der berühwte Klaviervirrnos Eugen d' Albert terhalbjahres aus ſeiner Stellung als Profeſſor der

Ausſtcht erſchienen, für die etwaigen ferneren Kämpfe mit den von ſeiner Gattin, einer Tochter Sallagré's und Augenheilkunde und Leiter der Augenklinik der Uni
ſich auf feindlichen Stämmen eine größere Zahl von Ge frühere Meiningenſche Hofſchauſplelerin, ſchetben laſſen, verſttät Halle zu entlaſſen. Dem Geh. Regierungs
r ſchützen kleinen Kalibers einzuſchiffen. Da dieſe Jetzt geht den „Deesbener Nachrichten“ aus Künſtler rath und ordentlichen Profeſſor an der Univerſtſät
u Sendung zu Beginn bes neuen Jahres in Ausſicht kreiſen bie Nachricht zu, daß Cugen d' Albert ſich mit Halle, Dr. Con rad, iſt der Rothe Adlerorden 3.
Ach der geſtellt war, ſo wird ſte erſt dieſer Tage abgegangen der Sängerin Frau Thereſe Carenno vermähit hat. Kl. mit Schleife verliehen worben.

V ſein. Die betreffenden Geſchütze ſowie vie zugehörtge Feau Carenno iſt bereits zweimal geſchleden (1)

m Vor e S e cfür den s ß v 5 Vae Eine Parterrewohnung iſt Sand Nr. 13Richard An z e gen. e J t e S W 9 nun e zu vermiethen. Zu erfragen Sand 2.jangen Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem 70 ze S u b 0N Bismarck ſtraße 2 iſt eine Wohnung 2 7
Publikum gegenüber keine Verantwortung. 7 Skuben, Schlafſtube, Küche c. (2. Etage), ſo Gin möblirtes Zimmergsweiſe J i i in Getſeg fort zu vermiethen und 1. April 1899 Zu 3 Sn mich Kirchen und FamilienNachrichten. n Genſag. bezieben. Br. Perge. zu vermiethen

gebenen Kowlug Dlveſler len Montag den II, Jan. n. J., en e methen m Hallesche Strasse 9 II.
e Domkirche. Donnerstag den 31. Dezem z b, ſofort oder Oſtern zu beziehen SS Se Ser, abends 6 Ahr, turgiſche Andacht. ſehen i er gen g Breiteſtraße 2 Zwei anſtändige Schlafſtellen

Superintendent Martius. z 2 s 3 n g, Stuben T Kammern, Kiche en e St e S.n Re Stadtkirche. Zur Feier des Jahres Friedrich Fünkgräfe tm nd Torſge lag an eine tuhtge dann ſofort Eine mine n n e
krimitte ſchluſſes ſindet am Vorabend des Geusa 2 ſtarke Arbeitspferde, und zu vermiethen und zu beziehen Näheres rn bie werxree 20
veis ſ Neujahrstages, Donnerstag um 6 zwar: 1 Rothſchimmel, 8 Jahre, S elrraße z Ein ſein möbltrtes immer zu ver
habe Uhr, ein beſonderer Feſt Gottesdienſt Brauner, 4 Jahre alt, 3 Stck. Kühe F r e ehe en 9eletee a miethen und am I. Januar zu beziehen.
Her und nach demſelben Beichte und und eine hochtragende Schilbe, 6 St e nd April y s e bertegen Näheres Altenburger Echulplatz 5, 1 Tr.

t ab Abendmahl ſtatt. Diac. Schollmeyer. Zuchtſauen, alle tragend, 2 Wagen, iethe S Lindenſtrafte 14 Sin Dute e W n F
bar Anmeldung, in r t rnnten Sulpſng en r Sens n W d e de Wetherrten he vermaliger Neumarktskirche. Am Sylvefterabend 6 Uhr 1 Drillmaſchine, 1 Gliederwalze, 3 Kammern, Küche mit Wäſſerleit, verſchlienb. Sand. Offerken bilte in der Exped. d. Bl

funden, rn h v gert GetreideFeimen, und zwar 1 Hafer Entree urd Zubehör r 5 rn unſer E. abzugeben.
ich ten He. Donnerstag den 31. z S 1892 zu beziehen wmarckſtraße I.ichrsder e ger gig, ugr ESylbener Aadagt I Weizen und 1 Roggen u. Weizen Fr. Zerlegten Hirsen, à Pfd. 95
n r Paſtor Delius, n meiſtbietend veeen Bacare ParterreWohnung verm erwen Pf., 50, 60, 75— 150 Pf, zaperit n
er An e Zakrlung verſteigert werden. g Otto Riemann, Unteraitenburg 11.

n e 4gig, da Am Neujahrstage 1892 predigen Mer eburg, den 29. Dezember 1891. en v t r
r über Domkirche. 210 e r e O Mi h, e ge Wiecher e Fa r agev 5 5 r eo und iveyo uhtge J 3e Eendetirche. Hid Uhr. ne e en Mneiereermniſee n Gerichts Taxator dernlethen und zu begehen waſſerdichter Pferdededen

Auſchul e er vie Scholaeyer. Unteraltenburg 43. hm. Soldat n en mittags Eine Partie Rohrſtren Wohn re S feine eme ſang gen. präp. Segeltuch, in ſchwarz, braun
walt v. ottesdienſt Beichte und Abendmadl. ig billig ab geb ohnung zu vermiethen. 5Paſtor Werther. Anmeldung. n. a rereleenharg Nr. 43. Etage wit Garten, ſowie J Staven, W Ed, Klauss, Morseburg.
lung) R Collecte für das Waiſen S K. ſind 1. April wiaeter irre 76 i

ndorf. u u Stroe ne tet re BirkenbalſamSeffee AMenöntger dir e. 15 ühe! Paſtor Delta m Seträgen von 1000, 10000 e eitung bon t ab zu vermtethen und I. hon der Parfümerie Union, Berlin,
tſchen e 6000 5000, 4000, 3000 und 3000 Mark ſind April 1892 zu beziehen Vorwerk 5. iſt wegen ihres vegetabil ſchen Gehaltes die
34, alſo Katholiſche Körche. auf ſichere Grundſtücks Hypothek per ſofort oder m Doge i z van ne veife die zur Erhaltung eines wunderKs fe Am Shlbeſterghend 6 Uhr iſt eine 1. Januar 1892 aus zuleihen durch S Weinberg r 8 bar Fatten Teints Unerlähltch iſt z Sſück 50

pfe Jahresſchluß Andacht mit Te Deum., E. Höſerw, Roßmarkt 8 z ten Teiv ä JBevölke Aen Nenjahrstage i 10 Uhr Hochamt r Wo enratze s ift ein Laden ſowe erre Pf. u kaben bei 4. Welgel, Domplos 10.
955281 und Peediet, 2 Usr nochmittags Andacht Der Laden mit Wohnung e e e. Düfſeldorfer Punſcheſſenzen von

hatten Die Verlobung ihrer Kinder Clara und in meinem auſe, a. d Geiſel Hr. 2, wird e Wohnung von r mmer Küche Joſeph Sellner und Peter Weinbeck,
Strall Walter beehren ſich hierdurch ergebenſt an um 1. Art 1892 frei und iſt von da ab zu n iſt an Herz en zu Hoflieferanten,

ahnn zu Sußeigen beziehen. Max Steekmer, elgrube 25. hochfeinſten Arac, Rum und CognacGuſtav Ehrentraut u, Fran Neumarktsthor 2. F r z Müheeſammt Eine Parterre Wohnung von Staben, ſowie Moſel Rhein u Bardeauxberpfal Hermann Notermundt u. Frau, G L d 3 Kammern, Küche, Cocridor, Keller, Boden Weine z
raum und Trockenboden, ſowie Waſſerleitungen 947, Als Verlobte ewpfehlen ſich: in c en, und gutem Brunnen, iſt zu vermi then und Champagner von Kloß örſter (Fret

Ehrentraut44337) Clawa vent nahe am Roßmarkt, iſt mit oder ohne Woh fern zu beziehen. burg), Strupp Co. (Rei 5Walter Kotermundt. reiswerth zu vermiethen und jederzeit N. (Reims),er n Se n Wegeheg S We wietyen und jederze e r nene a ſetht engliſchen Porter und Pale Ale,
mee 7 Eine größere Wohnung iſt tm anzen oderdwerir Winädberg getheilt zu vermiethen und 1. April zu be ruſſiſchen Salat,

önburg, Zekannkmachung, betreffend den rüne Po ng r 2 7 ziehen. Preis 68 Thlr. Zu erfragen in der Grün meranzend Weinn Fhengeit r Hafen Zu vermiethen wſet L. Zimmermannachteln u. w. j Ein Logis, J Stuben, Ko KEr Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die per I Juli 1892 an ruhige Sents per 1 hprl 1888 begthoer, Kunliche Fähne, Mombirem,
23 797 c Dur r v Vier das erſte Stock des Hauſes zu vermiethen Jobannieſtraße 16. der Zähne, ſchmerzloſesS. S. 98) wir r den Umfang ded. Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der Anteraltenburg 56, mee Zahnziehen.Wie ſehh Songeit für Haſen, Wachteln, Aer Sirt. enthaltend 6 Zimmer mit Zubehör; miethen und l. Aprit 1892 u begteher Weiganch, Markt 4.
ift vo n Anerhennen, ſowie Haſelwild hier ferner Garten, auf Wunſch Stallung re rig von See ſaner, arg Sprechſtunden: 9 l u. 35 Ahr.
Sumpf Hurch den 13. Jannar 1892 für 3 Pferde und Wagenſchuppen. und Zubehör iſt zu verwiethen und 1 April Große Tannen und wei e
ber gieh feftgefetzt und zur Vermeidung von Jrrthümernn Näheres bei J. Schönlicht, zu beziehen Friedrichſtraße 7, pare. Oh g
aſten de Senterkt, daß an dieſem Tage die Jagd nicht 7 „Borwert 9 t eine Wohnung zu ver ſind billia abzugeben bei
Infrage Wehr ausgeübt werden darf Logis Vermiethung. mieten und April 1892 zu beziehen. Piäeritz, Steinſtraße 5.
hältnifſ Merſeburg, den 11, Dezember 1891. Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und Auch iſt zuglelch das Torfgeſchäft mit zu S

Der Bezirko. Ausſchuß zu Merſeburg. Waſſerleitung i zu vermiethen und 1 Aben übernehmen. en un Hausſchlachtenn dieſe gez. von Dieft. 1892 zu beziehen. (Preis 114 Mk. Eine Parterre Wohnun npfiehlt ſich
atiſch F rn Wlemeannm, Schmaleſtraße 23 r g, redie in Ein Paar große VDanſer 2 Stuben 2 Kammern, Küche, iſt zu vermerhen Karl Meisel, Fleiſchermeiſter,X ſqweine ſtehen zu verkaufen Eine freundliche Wwohnung, bepehend aus n Oſtern oder auch 80 fort zu be iehen. Klauſenthor (bei Herrn Langout)

kung d e Stuben Kammer, Küche und allem Zubetöe und Of 7 rgeruf LUnger Straße neb Waſſerleitung, iſt preiswerth ſofort oder Heinrich Schultze

r F. 7 I. April beziehbar. Eine W rter d l &1 I ner Vo Für Schloſſer und Schmiede. Annenſtraße 15, im Laden. wäter benenrnhe e n eeien
verm J Slafebalg, 1 Ambos und 1 eiſerne e herrſchaftiche Wohnung Halleſche 135 W. ver I. Apett zu beziehen, ſind zu werden im Ganzen und Einzelnen abgegeben

ibringe Drehbant mit Sutport und Borgelege Straße 16 (parterre iſt zu vermiethen und vermiethen Breiteſtraße 8 Roßmarkt (Stadthaupkwache).
ndet g. Kud billig zu verkaufen I. April 1892 zu beziehen. Zu erfragen Ein Loge e e ſoſor n 7
alich z Sotthavdtsswasse 48. Halleſche Straße 10. vermfelhen Reumarkt 74. Holl. Wearga rie.
tung b Sehrawehte Tisene m. S e Ein Lohis vert Zuber de zu vermiethen Näheres MDorm Nr. G. Erfles Haus ſucht tüchtige Vertreterſten un S kaufen geſucht. Offerten unter „Verkauf“ und Neujahr zu beziehen Daſelbſt iſt auch noch ein kielnes Logis Fre Off. sub W. an Hagjiſenſtet a

1 der Exped. v. Bl. niederzulegen. kleine Sixtiſtraßze 13. zu vermiethen. Vogler, A. G., Köln, J



Wivolie' Theater.
Freitag den I. Jannar 1892 (Neujahrstag)

Einmaliges Hoftheater-Enſemble-Gaſtſpiel.
CGavalleria rusticana, Sieilianiſche Seene.
Das Glückskind. Volksſtück mit Geſang.

Nachmittags Weihnachtsvorſtellung.

rm e e r e n eAlles Nähere durch die Zettel.
eDie Poſtſchule zu Lommatzſch uunter miniſterieller und ſtädtiſcher e beginnt ihren neuen Kurſus für die Sittere

Poſt und Eiſenbahncarriere am 30. April. Seit dem 1 jährig. Beſtehen der Anßalt

Amerik. Petrolenm,
garantirt rein, in Barrels und Korbflaſchen
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

M

Durch große Einkäufe t von

Pferden kann ich von jetzt ab bis
auf Weiteres das Pfd. Roßſleiſch mit

25
verkaufen, bei großen Poſten das

Gesange Verein

R I Se
hält Donnerstag den 34. Des
zemhber, abends 7, VURw, in
den Räumen der Kaiser Wäl-
helms- Halle ſeinen
S Sylvester-Ball,

verbunden mit großer
ChriſthaumVerlooſung

ab. I Jedes Loos gewinnt.
Freunde und Gönner des Vereins

werden hierdurch eingeladen.

Der VorstandPfund für 20 Pfg. haben 69 ihrer Zöslinge die Poßgehülfenprüfung beſtanden und 14 an der Eiſenbahn An

ellung erhalten. Nähere Auskopft koſtenfrei durch W. MHohm, DirSalami, Schlack- und Knack
wurſt, Schinken und Speck in
großer Auswahl.Achter v. R. Ebeling,

Saalstrasse 13.
Woll kommen meutral e

PLanolin-Sohwefelmileh-Seife
Bergmann (Co., Berlin u. Frankfurt a. N.
aus echter neutraler pillirter Grundfettseife
hergestellt, gegen Hautſucken, Rötheln, gelbe
ranhe und trockene Haut.
Vorr. à Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Curtzo.

25 Preis-Medaillen. ehe für e al

Anerſannt bester Bitterſiqueur!

e rn

Oberhemden,gut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Don

Große n in Einſätzen Vorbereitung auf die Poſtgehilfen
Voſz'sche Vorbildungsanstalt, Gasssel.

Einj.Freiw 2e. Prüfung, ſow'e für jeden
anderen Lebensberuf. Gute E l Pe Gro Ue Schul und SchlafräHerren Zamen in Kinderwäſche Ziele Aufſicht en e e e e Dreetor Var

sn er Wukeitetraſten Hamburg AmerikaniseheEd. Zenigraf- Heber, Dadleſtant Aehen hesellschaſt.

e e z ErKein Geheimmittel!
Beßftandtheile ſind: 01 Chamomlll aether
german, 01 Amygdal dulc. 01 Cajeputl. 0)

camphorat.Seit 16 Jahren beſtens bewährt.
Oberſtabsarzt und Phyſikas

Br. G. Sohn dis
Gehör- Oel

beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in der
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Da

e Baltimore
h Brasilien

S La Plara

Nähere Auskunft ertheilt N. A. Lnaue, Wetesenfels.

und Postdamptfsehiffahr b

Hamburg New vork
vermittelst der schönsten und grössten

deutschen Post-Dampfschiſfed Oeeanſant G wis 7 Tage-
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

Post-Dampfschiffen
von Hamburg nach

Canada Westindien
Ost- MNexicoAfrika Havana

(Nr. 661.
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer
Zrigkeit ſofort beſeitigt, wie Taufende
riginalAtteſte beweſſen. Preis pr Flaſche

mit Gebrauchsan weiſung 3 Mk. 50 Pf
(ur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
Npotheke in Leipzig am Markt

An alle (Saele) Löwen Apotheke
am Markt.

zum Gießen in der Sylveſternacht, à Päck
chen 10 Pf. zu haben bei

e i. e ä,

i Pianofortefabrik
itter,

Mag in in Merſeburg, Gotthärdtsſtraße 391,
vält ihre Fabritate, M üsnimos erſten Nanges,

zu mäßigen Preiſen empfohlen.

Halle a8.,
Königſtraße 6,

Zlagrube J e
O

wuncdl Wollwaaven
empfiehlt billigen Preiſen

Fran See
Für W. re e S mFriſchgeſchoſſene Hafen

kreſſes erriene Le xnela' V v
kl. Sixtitrase R.

Empfehlung?!
Als perſeete Köehbim bei allen

e r e ver erGaſthof drei Kronen
Bringe hlermit meine aufs Comfortabelſte eingerichteten

Localitäten in empfehlende Erinnerung.
Empfehle gut gepflegte Biere, Berger“-

sches TLagerbier, Culmhbacher, Grätzer und
Pfungstädter Bock-Ale, ſowie gut gepflegte
Weine und diwerse Speisenm,

Hochachtungsvoll

E. August o nnnn,früher Jnhaber der „Linde“ zu Apolda.
e

n e r ttnctzennl. aus Ah in. und Pfannenkuchen
Hente Donnerstag

Schlachtefeſt.
mit feinſter Füllang, täglich friſch, en pfiehlt

Sohön h.
Wurfſtverkauf außer dem Hauſe. Friſchen Schellfiſch a Pfd. 0,20 Mk.E. Mianss. Halleſche Str. 31 rin de r ßiußheht

9

Muſſeburger Siechenhausſonds. feiſche Salzöohnen,

Sammelſtelle Tivoli Rügenwalder Gänſepökelſleiſch,
Alle Betheſligten werden freundlichſt erſucht. ruſſiſchen Salat,

ſich zu der übllchen Sufenn Feier amn Jannar abends s udr, eingemachte Pretzzelbeeren
mit en Demen eiten empfiehlt L. Zimmermann

ihr
ung erwünſcht.

Eilt, eilt zum billigen Manne

3 nd 4 Srück Büeklimge ſüc 10 Pf.i in größeren Posen abzuſaſſen,

Täglich friſche Waare.
Wilhelm Hoffmann,

kleine Sixtiſtraße 13.

Geſang- Verein „Boho“
hält heute Abend von Lyr an, in den

Räumen des Thüringer Hofes ſeinen Ball
nebſt Chrästhaum- Verloosumg ab,wozu wir Freunde und Sönner unſeres Vereine

ganz ergebenſt einladen.

n e e e
Der Vorſtand,

re

Theater in der Reichskrone.

Freitag den 1. Jannar 1392
Theater -Worstellung

und

humoriſtiſcher Geſangsabend.
Alles Nähere die Tageszettel.

Entree GO P. Kinder 25 PJm Vorverkauf in der Muſikalienhand
lung des Herrn F. W. BVenneke, kl. Ritter
ſtraße, in der Cigarrenhandlung Wieſe Nach
folger, Burgfraße, und bei Herrn Kaufmann
O. Wirttz, Gotthardtsſt aße,

m à Biilet 50 P.I. W. ZHZu dieſer von mir rangitten
Extravorßellung lJade ich meine werthen Gönner
und Freunde ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

Paul Giülnite,
Thrater Director

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.

e Anfang 8 Uhr.
Muſik und Geſang Verein

Victoriahält am Shlbeſter als den 31. Dezember ſein
Vergmügem, beſtehend in Abendunter
haltung und Tänzchen, ab. Freunde und
Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen

Der Vorkand.
Dev LurnVerein Rothſtein.

V Zu ShlveſterI Geſellſchaftsabend
verbunden mit änzehemn,

Der Vorßand.R. ſuohes Cafe und Reſtaurant

n Gr otte.Freitag den 1. Januar
Vnterhaltungsmusiäl.

7 aF.
Zum SylIvester- Ball ladet freund

lichß ein Aungun n,
e.

Zeaunxm Sylvesterb all
Donnerstag den 31. d. M. e ergebenſt

Heſſelbarth.

Ammn Sylvester- Ball
Donnerstag den 31. d. M. ladet freundblichf

ein V. Wolle.S Für dauernde Stelnnug engagrref
S wir ſofort einen ehrlichen und fleißigen
O mözlichſt verheiratheten Mann als

S HMauskameeht,S Nur gut empfohlene Leute wollen ſid
O melden bei

Relmer e Kretselhhunner,
4 Eiſenkurzwagaren. und Ofenhandlung

Halle a/S. (29248
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern Robert Müller,
Klempnermſtr. Dom 4,

Korallenkette eloren gegangen. Gege
Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Straße 3

VerlOoren
eine Karte zur Alters und Jnvalidität

Verſicherung, auf den Namen Friedrich
ſauſend. Bitte abzugeben Saalſtraße 4.

Die nächſte Sont
S abend Nummer de
e MerſebargerCorrpondent erſcheint in dieſer Wo

bereits Freitag den Jatzee
früh und ſind die für die
Nummer beſtimmten Jnſera
bis Donnerstag Mittag le
ein zuliefern.

Die Expedition
Hierzu eise Beilage
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Provinz und Umgegend.
Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr wurde in

Halle plötzlich die Ladenthüre der H.'ſchen Victu
glienhandlung am Gr. Sandberg aufgeriſſen, es
ſtürzte ein junger Strolch herein, riß eine etwa
5 Pfund ſchwere Schwartenwurſt von dem Ladenregal
und verſchwand damſt ebenſo raſch als er ge

Fommen war.
t. Die in der Nacht zum Montag vor. Woche

offen gehalten werden ſoll. Die nun vorgenommene
Wahl des Directors ſtel auf Herrn Teichmann
Merſeburg, die von 3 anderen Vorſtands- Mitgliedern

t Jn Nordhauſen wurden zwei flüchtige Ber auf die Herren Wallenburz Merſeburg Roſch

von einem Nachtwächter in Halle mehreren noch
unermittelten Perſonen abgenommenen geſtohlenen
Hühner find einem Gutsbeſitzer in der Delitzſcher
Gegend geraubt worden.

liner Schüler, Söhne achtenswerther Familien,
feſtgenommen. Dteſelben hatten ſtch bei einem dortigen
Bäcker eingemiethet und eine ganze Reihe von Laden
diebſtählen verübt, u. a. ſollen ſie aus einer Buch
handlung Bücher im Werthe von über 60 Mark
geſtohlen haben. Jhre letzte Diebesthat beſtand in
Plünderung eines Automaten in einer Gaſtwirthſchaft.

t Das Leipziger Tageblatt ſchreibt unterm 22.
Dezember Jn der geſtrigen Abendausgabe der „Voſſ.
Ztg.“ wurde in leichtfertiger und kaum glaublicher
Weiſe über einen Accord der Firma J. B. Lim

jun, hi i blie re ehe Conzert, Geſangs und theatraliſchen Vorträgen, in
ſolenner Weiſe gefeiert. Die Befitzerin der Fabrik,

Herrn Conſul Limburger c, aus Leipzig berichtet.
Herr Juſtizrath Richter hier hat deshalb der Redaction

e t 21. b ee e nahme am Feſte einen Zuſchuß hatte auszahlen laſſen,
Schreiben zugehen laſſen „IJn Jhrer geſtrigen Abend
ausgabe befindet ſich eine „eigene Mittheilung“ aus

20. d. M., rr ren en er Zngaben über der fünf älteſten Arbeiter der Fabrik gedacht und
denſelben je ein Sparkaſſenbuch über 300 Mk. als

Seſchenk der Firma eingehändigt.

ein hieſiges hochangeſehenes Geſchäftshaus L. ge
macht werden, deren verſtorbener Chef an der Spitze
des Directoriums des Leipziger Gewandhauſes und
vieler anderer Unternehmungen geſtanden habe. Da
der jüngſt verſtorbene Herr Conſul Limburger Vor
ſitzender der hieſtgen Gewandhaus Concert Direction
war, ſo kann mit dem in jener Correſpondenz er
wähnten hochangeſehenen Geſchäftshauſe L. lediglich
die Firma J. B. Limburger jun,, deren Theilhaber
der verſtorbene Conſul Limburger war, gemeint ſein, Als
Bevollmächtigter der Firma J. B. Limburger jun,
theile ich Jhnen ergebenſt mit, daß von den in jener

öffentlichen Verkaufe

Merſeburg und Danneberg Beuna; die Wahl
des Buch und Kaſſenführers bezw. Lagerhalters
wurde vertagt. Jn den Auſſichtsrath berief die
Berſammlung die Herren Förſter Creypau, Fehſe
Frankleben, Zeitz Knapendorf, Warnicke Kötzſchen,
Söhlitſch Göhlitzſch, Reinhardt Kriegsdorf,
HoffmannBenna, ZeigerTrebnitz und Schmidt
Ereypau.

Jn den Räumen des „Tivoli“ wurde am
Dienſtag Abend das 25 jährige Beſtehen der
Blancke'ſchen Maſchinen und Armäturen
fabrik durch eine große Feſtlichkeit, beſtehend in

welche jedem ihrer Arbeiter zur würdigen Theil

wohnte demſelben bis gegen 1 Uhr bei. In beſonders
herzlicher Anſprache wurde ſeitens des Hrn. Blancke jun,

Das herrliche
Feſt, anläßlich deſſen ſowohl das Comtorperſonal
wie auch die Arbeiter der Frau Blancke prächtige

J Jubiläumsgeſchenke überreichten, fand erſt in den
Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.

Bei dem geſtern an Gerichtsſtelle ſtattgehabten

des hieſigen Topp'ſchen
Grundſtücks, Amtshäuſer Nr, 8a, gab Herr

Karl Rauch, Kaufmann hier, mit 31000 Mk.
das Höchſtgebot ab und wird demſelben jedenfallsJ

Correſpondenz enthaltenen Angaben nur ſoviel wahr auch der Zuſchlag ertheilt werden.
iſt, daß Herr Conſul Limburger geſtorben iſt, während
alle übrtgen Mittheilungen Jhres Correſpondenten
und zwar vom Anfang bis zum Ende auf Unwahr-
heit deruhen. Jch bitte eine dementſprechende Be
richtigung in die nächſte Nummer Jhrer Zeitung

Stelle im Colonialdtenſte zu übernehmen, es werden
als Anfangsgehalt 6000 Mk, jährlich, ſowie 1000

gefälligſt auſnehmen zu wollen, behalte mir aber für
die Firma J. B. Limburger jun, weitere Schritte vor.

4 Eine jugendliche Brandſtifterin ſtand
dieſer Tage nach der Hall. Ztg. vor der Strafkammer

Die Verpflichtung ſoll ſich auf zwei Jahre erſtrecken, worden.
nach welcher Zeit auf Staatskoſten die Rückreiſe er

war trotz ihrer Schwächlichkeit als Dienſtmädchen
zugeſichert.

keit und großen Heimwehs in das Elternhaus zurück.
frei von Herzfehlern ſein.

in Nordhaufen. Die 15 jährige Tochter Alma
des Barbiere Bergmann im Nachbardorfe Nohra

fortgegeben worden, kehrte aber bald wegen Kränklich

Bald darauf kam die Alma als Kindermädchen zum
Oekonomen Ruwpf im Nachbardorfe Mörbach. Auch
hier ſtellte ſich bei dem Mädchen großes Heimweh
ein. Um die Heimkehr zu erzwingen, warf die
Alma B. am 15. September d. J. Feuer in die
Scheune ihres Brotherrn daſſelbe wurde jedoch noch
im Entſtehen erſtickt. Am folgenden Tage legte das
Mädchen beim Nachbar Feuer an, aber auch diesmal
wurde das Feuer bald gelöſcht. Nach einigen Tagen
ſteckte die Alma B. einen Brand durch ein Loch in den
Schafftall des anliegenden Gutes des Oekonomen Spieß,

und diesmal brannte deſſen Gutégebäude bis auf das
Wohnhaus ab; dagegen blieb das Rumpfſche Gut
unverſehrt, Jetzt bat die Alma B. die Frau Rumpf
um Erlaubniß, heimkehren zu dürfen, erhielt jedoch
ablehnenden Beſcheid. Am folgenden Tage kam Feuer
im Rumpfſchen Gehöft auf Und letzteres brannte
nieder. Jn Mörbach entſtand in Folge dieſer wieder
holten Brände große Aufregung und Herr Rumpf
wurde ſogar wegen Verdachts der Brandſtiftung in
Haft genommen. Endlich aber wurde die Alma B.
als Brandſtiſterin ermittelt und von ihr auch ein
theilweiſes Geſtändniß erzielt. Der als Sachver
ſtändiger geladene Kreisphyſtkus Dr. Häbler von hier
erklärte die Alma B. zwar als nicht ganz geiſtig
Rormal, aber doch für zurechnungsfähig. Die
Brandſtifterin wurde zu 2 Jahren Gefängniß ver
urtheilt.

Localnachrichten.
WMerſeburg, den 31. Dezember 1891
Geſtern Nachmittag veranſtaltete der Bauern

verein im „DTivoli“ eine Verſammlung behufs Con
ſtituirung eines „Landwirthſchaftlichen Con
ſumvereins Merſeburg, Eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht,“ Die Verſammlung war von etwa 80

Glänzende Ausſichten eröffnen ſich jetzt
den Gerichtsackuaren im deutſch oſtafrikaniſchen Co
lonialdienſte. Wird doch gegenwärtig im Auftrage
des Miniſters Umfrage bei den Gerichtsbehörden
gehalten, wer von ihnen ſich bereit erklärte, eine

Mark Ausrüſtungsgelder zugefichert. Für die Reiſe
erhält der Betreffende die geſetzlichen Fahrkoſten c.

folgen kann andernfalls wird etatswäßige Anſtellung
Der ſich zum Colonialdienſte Meldende

muß unverheirathet, geſund, kräftig und beſonders
Wie verlautet, iſt auch

bei hieſtgem Gericht Nachfrage gehalten und ſollen
von den hieſigen Actuaren die beiden jüngeren M. und
N. geſonnen fein, Stellung im Colonialdienſte zu
nehmen.

Das königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Weißen
fels theilt Folgendes mit: „Da durch die Signal e
mit der Bahnſteigglocke auf Knotenpunkten
mit lebhaftem Perſonenverkehr inſofern Jrrthümer
entſtehen können, als nicht angedeutet werden kann,
für welche der ankommenden und abgehenden Züge
geläutet wird, ſo kommen dieſe Signale auf der
artigen Stationen vom 1, Januar 1892 ab in
Wegfall. Dahingegen wird bei dem Abrufen in
den Wartefälen oder den ſonſt dem Publikum zum
Aufenthalt dienenden Räumen das im 8 15 des
Betriebsreglements vorgeſchriebene Signal zum Ein
ſteigen mit der Handglocke gegeben werden. Jm
Bezirk des Betriebsamis Weißenfels treten dieſe
Aenderungen auf den Stationen Wiißenfels, Corbetha,
Zeitz und Gera ein.“ Jn Merſeburg bleibt es
demnach bei der bisherigen Einrichtung.

Das Jahr ſchließt nach Profeſſor Falb mit
einem kritiſchen Tage 3. Ordnung ab, und
dürften in den erſten Tagen von 1892, beſonders
aber um den 5, oder 6. Januar, wegen der Erdnähe
und Aequatorſtellung größere Niederſchläge wahr
ſcheinlich Schnee zu erwarten ſein.

Als der kürzeſte Tag im Jahre ſteht im
Kalender der 21. Dezember angegeben.
einfach, wie man dem Kalender nach glauben ſollte,
iſt die Geſchichte gar nicht. Bielmehr iſt die Ab-
und Zunahme des Lichtes in den Morgen und
Abendſtunden verſchieden, und wir müßten eigentlich
von zwei kürzeſten Tagen reden, wenn wir Morgen
und Abend getrennt betrachten wollten. Das Mini
mum des Lichtes in den Nachmittagsſtunden, den
früheſten Untergang der Sonne haben wir bereits

Aber ſo
Sebaſtiansgewmeinde in Berlin hat der Kaiſer

am 8. d. erreicht, und vom 19. d. hat der Tag
dieſe Zeit ſchon wieder um eine Minute zugenomr
d. h. die Sonne iſt um ſo viel ſpäter untlergegan,
Den kürzeſten Tag, ſoweit die Morgenſtunden

Frage kommen, den ſpäteſten Sonxenaufgang
Jahre haben wir am 25. d. gehabt. Eine Zunal
des Lichtes in der Frühe des Tages um
Minute erfolgt erſt am 6, Januar, während
Tag Nachmittags dann bereits wieder um
Minuten zugenommen hat. Das Dunkel ver
ſeine Herrſchaft über die Welt alſo früher in
Nachmittags als in den Morgenſtunden, und
Zunahme des Lichtes um die Zeit des Sonnenun

ganges iſt Mitte Januar bereits deutlich bemerk!
während große Helle auch in der Frühe kaum
Lichtmeß, alſo Anfang Februar, ſich deutlich zeig

(Tivoli-Theater.) Ueber das Enſem
Gaſtſpiel unter der Direction des Herrn M

Fiſcher ſchreibt das Wurzener Tageblatt folgend
Bei faſt ausverkauftem Hauſe ging geſtern u
allgemeinem Beifall das Volksſtück Das Glü
kind“ in Scene. Alle Mitwirkende thaten voll

ganz ihre Schuldigkeit, beſonders war es der Au
des Herrn M. Fiſcher, der wahre Lachſtürme
feſſelte und deſſen Couplets zündeten und einſchlug

Eine ebenbürtige Partnerin war ihm Frl. Kirchi
die beſonders in geſanglicher Hinſicht vorzüglie

leiſtete. Schon in „Cayalleria rusticana“ hatten
Gelegenheit, das ausdruckovolle Spiel der Dame

bewundern und können wir der Direction zu dit
Acquiſttion nur gratuliren.“ Da nur dieſes e
Enſemble Gaſtſpiel wegen anderweitigen Verpfl
tungen ſtattfinden kann, ſo rathen wir jedem Vereh
der dramatiſchen Kunſt, dieſes Gaſtſpiel nicht
verſänmen.
An den Kreiſen Merſeburg und Querfu

s Schkeuditz, 29. Dezember. Beim Einläu
zum Vormittagsgottesdienſte am erſten Weihnach

tage ſprang der Klöppel der großen Glo
und mußte dieſelbe nun während der ganzen Fel
tage außer Gebrauch bleiben. Verdacht,

einigen Wochen den gemeldeten Roſendiebſta
in der Prager'ſchen Gärtnerei verübt zu haben,
ſich auf den Manurergefellen G. und den Arbeiter
hier gelenkt, weshalb beide vor einigen Tagen
Haft genommen worden find. Die Wehlitz
Gemeinbejagd hat wiederum die Firma C.
Weber gepachtet, und zwar für 700 Mark, währe
der bisherige Pachtpreis nur 504 Mk. betrug.
Kürzlich iſt der Maurergeſelle Kretzſchmer g
Wehlitz wegen Verdacht der Vornahme einer C
waltthätigkeit gegen eine Frauensperſon auf Reg

fition der Halleſchen Staatsanwaltſchaft verhaſ

58 Schafſtädt, 24. Dezbr. Auf der Chauſ
von Gräfendorf nach hier fuhr am vergangen

Dienſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr der Hande
mann Seifert aus Oberſchmon mit ſeinem n
zwei Pferden beſpannten Wagen, von Halle kommer
nach Hauſe. Plötzlich fuhr dem S. in ſchnellf
Gangart ein Geſchirr vor, wodurch deſſen Pfer
ſcheuten und durchgingen. Jm Begriff, die Züt
ſtraff anzuziehen, kam S. zu Falle und zwar ſo u
glücklich, daß der ſchwere Wagen ihm über ein Be
ging, wodurch deſſen Bruch erfolgte. Nachdem
im Gaſthof zum „gold, Löwen“ hier die erſte Hil
zu Theil geworden, mußte er andern Tages na
Haufe gefahren werden. Als am letzten Freit
Abend gegen 9 Uhr der Oekonom Alb, Rühl
mann von Dornſtedt ſich auf dem Nachhauſewe
von hier befand, begegnete er unweit des Laſſe'ſch
Gehöftes einem Manne, welcher im Begriff wo
einen Baum umzuſägen. R. ſprach den Mann
und drückte ſein Mißfallen über den Diebſtahl au
worauf der Kerl mit einem großen Knoteuſtock a
R. eindrang und ihn derartig zudeckte, daß er liege
blieb, während der Strolch das Weite ſuchte. No
in der Nacht ſchleppte ſich R. nach Hauſe. D
Bedauernswerthe hatte mehrere Stiche mit de
Stocke in den Hals und ein Auge und außerdel
furchtbare Wunden am Kopfe erhalten. De
Recherchen unſerer Polizei iſt es bald gelungen,
dem Attentäter den Tagelöhner Brauer von hier z
ermitteln und ſitzt derſelbe bereits hinter Schlo
und Riegel.

BermiſcHtes.
Kaiſerliches Geſchenk.) Der e

um Baihrer neuen Kirche ein Gnadengeſchenk von 60 000 Mk. be
illigt.Sgiffonntergang) Das mit Kohlen au

Schottland nach Geeftemünde beorderte Schiff „Sara“ gil
als mit der geſammten Mannſchaft und ollen Peſſagiere
verloren; die Leiche des Steuermanns iſt bei der Jaſe
Amrum gefunden worden. Die übrige Mannſchaft ſtammt
aus Offriesland.

(Zweimal gehängt.) In Haskowoauin-



ſollte vor einigen Tagen ein Räuber gehenkt werden! Der
Delinquent Stauco mit Namen, war mit außerordentlicher
Kraft begabt. Bei ſeinen zwanzig Morden hatte er niemals
Waffen gebraucht, er hatte ſeine Opfer mit den Händen er
würgt. Als ihm vor der Hinrichtung das Kleid über den
Kopf gezogen wurde, wie es der Brauch iſt, um ſein Geſicht
zu verhüllen, wußte er dem Kopfe mit weit aufgerlſſenem
Munde eine ſolche Haltung zu geben, daß der Henker ihm
den Strick ſtatt um den Hals, um den Kopf und den offerien
Mund legte. Dann padkte der Räuber den Stric feſt mit
den Zähnen, und als der Schemel weggerückt wurde, blieb
er ruhig hängen. Schließlich glaubte man, es ſei Allesvorüber und das Publikum enſſernte ſich. Als jedoch der

Arzt den Tod feſtſtellen wollte, bemerkte er, daß der Delin
quent nicht nur noch lebe, daß ihm die Prozedur auch durch
aus keinen Schaden zugefügt hatte. Der Plan des Delin-
quenten, zu entwiſchen, ſobald man ihn herabnehmen würde,
ward ſo vereitelt. Der Henker wurde zurückgeholt und
waltete das zweite Mal mit Erfolg ſeines Amtes

(Unglaublicher Exceß in der ruſſiſchen
Armee.) Acht Soldaten der berittenen Garde wurden
wegen Ermordung und Beraubung mehrerer Bürger, deren
Leſchname im Kanal gefunden wurden, zum Tode durch Er
ſchießen verurtheilt.

Der letzte Akt einer ſchrecklichen Tragbödie.)
Der St. Petersburger Senat hat die Berufung des Huſaren
offiziers Bartkeniew gegen das Urtheil der Warſchauer Ge
richtskammer, die ihn wegen Ermordung der Schauſpielerin
Wisnowska zu acht Jahren Zwangearbeit, lebenslänglicher
Anſiedelung in Sibirten und Verluſt der Staatsrechte ver
urtheilte, verworfen

(Das verletzte Auge des Prinzen Chriſtian
von Schleswig-Holſtein) iſt am Montag herausge
nommen worden. Der Schrotſchuß ſcheint demnach ge
fährlicher geweſen zu ſein, als die erſte Londoner Meldung
vermuthen ließ. Die Prinzeſſin telegraphirte am Dienſtag
der Königin, der Prinz habe eine gute Nacht verbracht,
alles gehe gut.

Selbſtword) beging in Hamburg der frühere
Kaffee Termin Händler und mehrfache Millionär Titzek; der
Mann war in Folge von Geldverluſten in der letzten Zeit
geiſtesgeßört und erſchoß ſich am Sonntag in einem
Reſtaurant in St. Georg.

(Die Leiche Derfflingers), welche in der Gruft
zu Guſow (Kreis Lebus), dem einſtigen Ruheſitz des alten
Feldherrn, beigeſetzt iſt, hat abermals umgebettet werden
müſſen. Vor zwei Jahren fand die Umbettung in einen
neuen Hölzernen Sarg ſtatt. Doch früher als man's ge
dacht wurde dieſer Sarg untauglich, ſodaß man ſich zur
Anſchaffung eines Metallſarges entſchloß. Dieſer Tage nun
erfolgte anker dem Andrange zahlreicher Einwohner von
Guſow und Umgegend die Bettung der Leiche Derfflingers
in den neuen prächtigen Metallſarg.
er falſche Waldemar.) Die Mär von dem

wieder von den Todten erſtandenen Grafen Mionczynsky
in Lemberg hat ſich, wie ſofort vorausgeſetzt wurde, als
Märchen erwieſen. Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Oberſteiner
in Wien theilt jetzt mit, daß der in Rede ſtehende Graf
Kaſimir Mioncezynski thatſächllch in einer Anſtalt in Be
handlung und Pflege war und am 1. Februar 1882 ge
Forben iſt. Es kann an dem Ableben des wirklichen Grafen
Kaſimir Mionezynski nicht im Geringſten gezweifelt werden,
und die ganze Erzählung beruht auf einem argen Schwindel.

Der Buchdruckerſtreik) ik beendet. Der Leiter
der Berliger Streikbewegung, P. Schmitt, iſt am Dienſtag
Mittag auf dem Bureau des Bundes der Berliner Buch
druckereibeſitzer erſchienen und hat erklärtk, daß Dienſtag
Abend in der in Derlin ftaitfindenden Verſammlung der Ge
hilfenſchaft der Streik für beendet erklärt werden ſolle. Eine
gleiche Erklärung ſoll nach der „Nat.-Ztg.“ auch Seitens der
Gehilfen in Leipzig abgegeben worden ſein. Eine Nach
richt, welche auf die Beendigung des Streikes vorbereitet,
brachte bereits am Montag Abend das Stöcker'ſche „Volk“.
Mit der obigen Diiitheilung erfahren die Warnungen, welche
von wohlmeinender Seite vor Beginn des Streikes an die
Gehilfenſchaft gerichtet worden ſind, eine glänzende Recht
fertigung. Der Streik hat nicht einmal volle 8 Wochen ge
dauert, während die Steeikführer bei Beginn des Streikes
in ihrem Organ verkündeten, daß die Gehilfenſchaft den
Streik 18 Wochen aushalten werde. Zu beklagen bei dem
Ausgang ſind nur die vielen irregeleiteten Gehilfen, be
ſonders die verheiratheten, deren Exiſtenz nunmehr auf lange
Zeit hingus anytergraben iſt. Die Verantwortlichkeit für die
zahlreichen Tuinirten Exiſtenzen tragen lediglich die Streik
führer, die in gewiſſentoſer Weiſe, aller geſunden Vernunft
zum Hohn, zum Streik gehetzt haben. Von den ameri
kaniſchen Brüdern hatten die ſtreikenden Setzer
nichts zu hoffen. Nach einem „Herold“ Telegramm aus
Newyork vom Montag nahm die dortige Verſammlung
der Arbeitervereinigung das Geſuch der ſtreikenden deutſchen
Buchdrucker kühl auf und beſchloß erſt dann Gelder für ſie
zu ſammeln, wenn das Comitee darüber Gewißheit erlangt
Jabe, daß die Streikenden nicht etwa beabſichtigen, nach
Amerika auszuwandern.

er Mörder der Baronin Dellard) in Paris
iſt zur Haft gebracht worden und hat ſeine That bereits
eingeßanden, Sie erregte um der beiſpielloſen Frechheit
willen, mit der ſie begangen worden war, in ganz Paris
das ungeheuerſte Aufſehen. Man vergegenwärtige ſich aber
auch die Einzelheiten des Verbrechens Kurz nach 4 Uhr
nachmittags, alſo noch am hellen Tage, erſcheint der
Mörder in einem großen, vom Keller bis zum Dache be
wohnten und von anweſenden Menſchen vollſeckenden Bou
levard du Temple, einer der Hauptverkehrsadern des Pariſer
Oſene; er fragt beim Pförtner nach der Baronin Dellard;
man ſagt ihm, ſie wohne eine Treppe hoch; er irrt ſich und
geht auf den zweiten Stock; er klingelt; ein Dienſtmädchen
ffnet und weiſt ihn an die richtige Thür er tritt bei
Baronin Dellard ein, zieht aus einem mitgebrachten
Portefenllle ein Küchenmeſſer, ſchneldet der alten Danie den
Hals bis auf die Wirbel ab und erbricht einen Schrank; in
dieſem Augenblicke tritt die vom Markte heimkehrende
Köchin ein; der Mörder ſtürzt ſich auf ſie, verſetzt ihr einen
gräßlichen Schnitt in den Hals, treynt aber die Lufthröhre
nicht dinch und läßt ihr die Möglichkeit, in ein Hilfegeſchrei
auezubrechen. Jhre Schreie beſlimmen ihn, ſofort von ihr
abzulaſſen und das Weite zu ſuchen. Die ſchwerverwundete
Köchin eilt ans Hoffenſter der Wohnung, reißt es euf, ſteckt
den Kopf hinaus, daß das Blut die Mauer entlang hinab
ſtebwt, und ſchreit mit letzter Kraft. „Der Mörder! dort
Haltet ihn Aus allen Fenſtern fahren Köpfe, wenigſtens
zwanzig oder dreißig Zuſchauer ſtarren auf die Köchin und
in den Hof hinab. Der Mörder verläßt mittlerwelle ohne
Uebereilung die Wohnung der Er

hinunter, durchſchreitet unter den Blicken aller Nachbarn den Fleiſch von ſeinem Körper nagten. Hütte man ihn nicht
Hofraum und ruft beim Vorbeigehen an der Pförtnerwoh
nung der Concierge, die hinansgeſtürzt iſt, zu: „Schließen
Sie doch das Thor! Sonſt entkommt der Mörber l Er
geht dann auf die Straße hinaus, die brave Concierge
ſchließt das Thor hinter ihm, die halb geſchlachtete
Kbchin iſt inzwiſchen auch hinunkergetaumelt, hat noch mit
fliegenden Worten ſagen können, der Mann mit dem
Portefeuille ſei der Mörder, und iſt dann in Ohnmacht
gefallen. Jetzt erſcheinen auch die tapferen Nachbarn im
Hausflur, das geſchloſſene Thor wird wieder gebffnet, man
ſucht den Mörder, aber den hat das große Menſchengetümmel
des Boulevards längſt verſchlungen. Ueber vierzehn Tage
lang ſucht die Polizei den Mörder, den Dutzende Menſchen
ſo zu ſagen bei der That geſehen haben, findet ihn aber
nicht. Jetzt endlich iſt der Mörder gefaßt worden. Es iſt
ein wegen leichtſinniger Schulden ein zur Dispoſition ge
ftellter Secondelieutenant Anaſtay vom 168. In
fanterke- Regiment zu Lyon, welcher von dem Sohne
der Ermordeten, einem Beamten im Kriegsmini
Ferium, unterſtützt und protegirt wurde. Nach
hartnäckigem Leugnen hat der Thäter ſchließlich eingeſtanden,
daß er mit der Abſicht, die Baronin zu ermorden, ihre
Wohnung betreten und nach kurzem Kampfe die alte Frau
mit dem mitgebrachten Meſſer getödtet habe.

Eine ägyptiſche Finſterniß) herrſcht ſeit
Montag voriger Woche in Londen. Am Montag Abend
trat ein ſelbſt für die Themſeſtadt ganz ungewöhnlich dichter,
abſcheulicher Nebel ein, der nur zuweilen auf wenige
Stunden verſchwindet, um dann wieder in ſchwärzeren
erſtickenderen Maſſen zurückzukehren. Das Geſchäft ruht
faſt völlig und der Verkehr auf den Straßen Fockt.
Dorſchken und Omnibuſſe rannten gegen einander an, Fuß
gänger wurden überfahren und zahlreiche Opfer des Nebels
in die Hoſpitäler gebracht. Beſonders gefährlich war der
Verkehr bei den Docks, wo mehrere Perſonen, welche das
Waſſer nicht gewahrten, in die Themſe ſielen und ertranken.
Der Nebel beſchränkte ſich indes nicht allein auf London,
ſondern zeigte ſich auch über dem Tyne, Clyde und Merſey.
Der Schiffsverkehr war außerordentlich gefährdet und leider
werden auch einige Colliſionen berichtet. So Kießen der
Schuner „Seabird“ von Hull und der Schraubendampfer
„Jacinth“ von Dundee bei Shields zuſaremen, wobei der
Schuner ernſtlich beſchädigt wurde. Bei Arran lief der auf
der Fahrt von London nach Glasgow befindliche Dampfer
„Naparina“ auf den Strand. Der Verkehr im Kanal er
litt gleichfalls eine bedeutende Unterbrechung, und die Poſt
dampfer kamen nur mit ſtarker Verſpätung in ihren Ve
ſtimmungshäfen an. Jn Belfaſt war der Nebel derart, daß
am Montag Abend kein Dawpfer nach England oder Schott
land abzufahren vermochte.

Opfer des Londoner Nebels.) Bis zum

bald gefunden und befreit, ſo wäre gewiß in kurzer Zeit
von Mahmud Kahn nichts übrig geblieben als einige weiße

Knochen. Seine Befreiung half ihm übrigens nicht viel
da er kurze Zeit darauf unter unſäglichen Schmexzen ſtarb.
Die beiden Frauen erhängten ſich bald darauf im Ge
fängniß zu Sibi, wo ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt worden waren. Auffallenderweiſe machten fie
ihrem Leben zu derſelben Stunde ein Ende, obwohl ſie von
einander getrennt waren und durchaus nicht mit einander
verkehren konnten. Das iſt ein Beiſpiel obwohl ein ſeltenes
indiſcher Rache, wo daß Weib aus der paſſiben, alles ge
duldig ertragende Sklavin zur wilden Hyäne wird.

(Trübe Weihnachten) waren den Hausdiener
Hamm'ſchen Eheleuten in Berlin beſchieden. Als der Vater
am zweiten Feiertage morgens um 7 Uhr erwachte, wunderte
er ſich darüber, daß ſeine am 4. d. M. geborenen
Zwillingskinder Anna und Wally ſich noch nicht ge
meldet hatten. Er trat an die Wiege heran und fand
beide als Leichen vor. Der ſofort herbeigeholte Arzt
konnte die Todesurſache nicht ermitteln, und die Leichen ſind
daher zwecks gerichtsärztlicher Oeffnung dem Schauhauſe über
wieſen worden. Allem Anſcheine nach dürfte der in dem
J rir?? ſtehende Kachelofen, welcher am Abend vorher mit

ohlen geheizt worden war, undicht geworden ſein und den
Erſtickungstod der Kinder herbeigeführt haben.

(Ein großes Diebes- und Hehlernefſt) hat
man in Schneidemühl ausgenommen. Seit längerer Zeit,
ſchon ſeit Jahren, waren die von Schneidemühl aus abends
nach Berlin abgehenden Güterzüge vbeſtohlen worden, ver
geblich aber fahndete die Bahn Verwaltung auf die Thäter.
Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß ein Bahnwärter, Namens
Zaremba, mit Genoſſen die Diebſtähle ausgegeführt hat.
Bei einer Hausſuchung bei Z. fand man nach der „Danz.
Ztg,“ ein ganzes Magazin von allerlei Gegenſtänden,
Tuchen, Kleiderballen und GalanterieWaaren. hatte
ſeine ganze Verwandtſchaft bei dem „Geſchäfte“ betheiligt.
Der Hauptſpitzbube iſt der Schwiegerſohn des Z. geweſen,
der als Hilfobremſer immer die betreffenden Güter auf die
Strecke ſeines Schwiegervaters hinaus geworfen hat.

(Der Schwiegerſohn der Kbnigin von Eng
land), Prinz Chriſtian zu Schleswig Holſtein, erlitt, wie
das Londoner Hofjournal meldet, am Sonntag, als er ſich
mit dem Herzoge Connaught und dem Prinzen Heinrich von
Battenberg in der Nähe von Osborne auf der Jagd befand,
an dem einen Auge eine Verwundung. Nach dem Berichte
des Augenarztes iſt die Wunde in befriedigender Heilung
begriffen. Wie weiter verlautet, wurde Prinz Chriſtian
durch eine Schrotladung aus dem Gewehr des Herzogs von
Connaught verletzt und drang hierbei ein Schrotkorn in das
linke Auge des Prinzen.

(Al s der Kaiſer) am Weihnachtsheiligabend mit
Montag Mittag wurden allein auf den Londoner Docks 33
Leichen von Perſonen, die während des Nebels verunglückt
ſind, aus dem Waſſer gezogen unter ihnen befand ſich auch
ein Poliziſt.

Zahlreiche Fieberkranke) aus Santos
bringen die in Hamburg ankommenden Schiffe. Die dortigen
Lazarethe ſind überfüllt, der Hafen iſt von Schiffen entleert,
Viele Seeleute, darunter Deutſche, ſind dem Fieber erlegen.

(Die Schlußrechnung der elektriſchen Aus
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ſtellung) in Frankfurt a, M. ergiebt bei 1 263000 Mk.
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Ausgabe und 1514000 Mk. Einnahme einen Ueberſchuß
von 142000 Mk.

Eine Rache.) Gewöhnlich iſt das vrientaliſche Weib
durchaus paſſiv und niwimt Schläge, ja, ſogar den Tod aus
der Hand des Gebieters mit unglaublichem Gleichmuth ent
gegen. Daß aber in der Seele eines ſolchen Weibes auch
zuweilen der Drang nach Rache erwachen kann, beweiſt das
Erlebniß, das ein Gewährsmann der „Kbln. Zig. aus
Jndien mittheilt unter dem Hinzufügen, daß er die Wahr
heit des Bexichts verbürgen könne. Mahmud Khan ift ein
Belutſchi von Ghuliſtan. Jch traf ihn anf dem Wege von
Bolan nach Sindh, und er führte, wie ſein Diener Nadar
Bux mir mittheilte, ſeine beiden Lieblingsweiber Ayama und
Khalrnaſcha mit ſich. Wie er meinem Zelte gegenüber halten
ließ, gewahrte ich einen kleinen Mann mit mongoliſchen Ge
ſichtszügen, der ſich ſchon auf ſein „Charpoy“, eine Art Vett
oder Sopha, niedergelaſſen hatte und laut nach ſeinen Frauen
rief, die ihm hier die übliche Knetung, eine Art Maſſage,
geben ſollten. War nun Ayma, die jüngere der beiden, zer
ßreut oder war es die Anſtrengung der Reiſe, genug, ſie
machte es ihrem Herrn und Gebteter durchaus nicht zu
Willen, und plötzlich ſah ich, wie er blitzſchnell den Schuh
von der Erde nahm und auf das arme Weib, das doch nur
ein Kind genannt werden konnte und gewiß nicht mehr als
16 Jahre zählte, unbarmherzig einhieb. Einen beſonderen
Eindruck machte das freilich nicht auf mich; denn man iſt
hier an ſolche Auftritte gewöhnt. Nur überraſchte es mich,
als ich bei der Ayama ein plötzliches, ebenſo ſchnell wieder
verſchwindendes Augenblitzen ſah, das dem Zorne eines ver
letzten wilden Thieres glich und zu der orientaliſchen Frauen
natur ſonſt wenig paßte. Bald darauf hatte ich Mahmud
Khan mitſammt ſeinen Weibern vergeſſen, als mir plötzlich
in einer größeren Zeitung der Name auſſtieß; je weiter ich
las, deſto lebhafter ſtand mir die vor Kurzem erlebte Be
gegnung vor Augen. Mahmud Khan befand ſich, als ich ihn
antraf, auf der Pilgerfahrt nach Mekka: die beiden Frauen
ſollten ihn bis zur Hafenſtadt Karatſchi begleiten, um von
dort allein wach Ghuliftan zurückzukehren. Die kleine Kara
wane war glücklich bis nach Jakobabad gekommen und hatte
nun einen größeren Wald zu durchſchreiten. Zwei Tage ſpäter
kamen die beiden Frauen allein nach Jakovabad zurück und
erregten gleich dort Verdacht durch ihr auffälliges Benehmen
Sie gaben auf die Frage nach ihrem Herrn und Gebieter
widerſtrebende und verworrene Antworten, ſodaß man auf
merkſam wurde und bei ihrem hartnäckigen Schweigen ſich
entſchloß, die Gegend abzuſuchen. Man fand denn nach
einem Tage Mahmud Khan, noch lebend, jedoch faſt nur
aus Knochen beſtehend, das Fleiſch war buchſtäblich abge
nagt, der ganze Anblick ſo entſetzlich, daß er jeder Be
ſchreibung ſpottete. Es ſcheint, daß die beiden Frauen
Mahmud Khan zuerſt mit irgend einem Mittel betäubt und
den Bewußtloſen dann zu einem Baum geſchleppt haben,
an den ſie ihn mit geſeſſelten Händen und Füßen banden,
ſodaß jede Selbſtbefreiung, ſogar jede Bewegung dem Un
glücklichen unmöglich war. Am Fuße des Baumes jetzt
erſt erſcheint die Rache in ihrer ganzen Grauſamkeit be
fand ſich ein großer Ameiſenhaufen, und um die Thiere noch
mehr anzuziehen, hatten die Frauen den ganzen Körper
Mahmuds mit Zucker bedeckt, d. h. mit flüſſiger Zuckermaſſe
überſtrichen. Der Elende muß unglaubüche Schmerzen
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wordeten, geht die Treppe ſich

netto.

einem ſeiner Adjutanten im Park von Sansſouei einen
Spaziergang wachte, trat er an einige Gartenarbeiter
heran, welche auf der oberſten Terraſſe von Schloß
Sansſouci eine alte Linde fällten, und fragte dieſelben nach
ihren Verhältniſſen, worauf er jedem einzelnen ein Geld
geſchenk als Weihnachtsgabe überreichte. Der Vorgang hatte
nach der „Täglichen Rundſchau“ unter andern auch drei
rheiniſche Bauersleute angelockt, welche der Feiertage
wegen nach Berlin gekommen waren, um ihre dort beim
Militär ſtehenden Angehörigen zu beſuchen. Ohne zu
ahnen, daß der Kaiſer dicht dabei ſet, fragten nun die
Bauern den Adjutanten, ob ſie wohl einmal den Kaiſer

ſehen könnten, worauf dieſer mit der Hand auf den Kaiſer
deutete Dieſer hatte die Frage gehbrt und lteß ſich nun
mehr mit den Landleuten in eine Unterhaltung ein, bei
welcher er fich nach ihren heimiſchen Verhältniſſen er
kundigte. Als der Kaiſer ſchließlich die Rheinländer mit
einem Händedruck verabſchiedete, rief er einen Gartenbe
dienſteten herbei und befahl, daß den Bauern unentgeltlich
die Königlichen Schlöſſer u. ſ. w. gezeigt würden.
e

Böeſes Berichte
Halle, 89. Dezember 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
Weizen, ſtill, 939--833 Mk., Rauhweilgen

2393--332 Mk. Roggen, feſt, 237--343 Mk. Gerſße,
Brau 180-—198 Mk., feinſte über Notiz, Futter 160--176 Mk.
Hafer, feſt, 1568-—163 Mk. Mais, amerik. Mixed, ohne
Handel. Donaumais 170 bis 178 Mk. neuer ungariſcher
160--168 Mk. Raps Mk. bſen, Sommer
xübſen Mk. Erbſen, Victoria-, matt, 980-2345 Mk.
Wicken ohne Handel. Preiſe für 100 kg. netto. Kümmel,
ausſchl. Sack ohne Handel. Stärke, einſchl. Faß, Halleſche
pa. Weizen 48,50--49,50 Mk., abfallende Sorten villiger,
Maisſtärke einſchließlich Sad brutto, bei geringen Vorräthen,
39,50--40,50Mk. Linſen 30--48 Mk. Bohnen 19-30 Mk.
Mohn, blau, 56,00—68,00 Mk., grau M
Futterartikel fet. Futtermehl 18,00--19,60 Mk.
Roggenkleie 13,75--14,75 Mk. Weizenſchalen 11,75
bis 12,35 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 13,95 k.
Malzkeime, helle 13,00 bis 13,00 Mk., dunkle 11,00 bis
12,00 Mk. Helkuchen 13,50 bis 14,650 Mk. Malz 30,00
bis 33,00 Mk. Rüböl 59,60 Mark. Petroleum 98,650
Mk. Solarbl, 0,835,/30, ſehr feſt, 16,60 bis 00,00
Spiritus, 10,000 SHiter-Prog., ftill, Kartoffel wit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 70,20 Mk., mit 70 Mk. Berbrauchs

abgabe 50,70 Mk., Rüben Mk.
Halle, 39. Dez. (Bericht über Hen und Sers h,)

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Klgr.) Roggen-Langſßroh (Handdruſch) 3,00 bis
3,50 Mark. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00Mark. Roggenſtroh 1,25-1,50 Mk. Wieſenheun beſter
Qualität 3,00 bis 8,35 Mk. Kleehen 3,50 Mk. Torf
ſt ren 1,20 Mk.

3 I und denke deehalßDie Huſtenzeit iſt da Jeder an Dr. Rob,
Bock's Pectorar (Huſtenſtiller), welches von hunderten
von Aerzten beßens empfohlen wird. Erhältlich à Schachtel
(60 Paftillen) Mk. 1 in den meiſten Apotheken. Die
Beſtandtheile ſind. Huflattich, Süßholz je 2grm, Jsländiſches
Moos 1,35 grm, Sternanis, Röm Chamillen, Veilchenwurzel
je 0,75 grm, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je 0,6
grm, infundirt, abgepreßt, zum Extract eingedtckt und mit
Malzextract 06 grmm, Salmiok 0,25 grm, Traganth 0,45

grm, Zuckerpulver 285 Zrm, Vanilleextract, Roſenöl je 0,01
grm, vermiſcht und hieraus 60 Paßillen, von denen jede
0,33 rm wiegt, bereitet. Haupt Depot: Magdebürg
Löwen Apotheke.
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